
H  <n 1i6skreis

16  Ü 7) }  A Z 15C A  G  IN DL EKTNFÜHRULV

IN DEN G  BEN UN. i< TAUF"T}T ALS H

Le i er Pro Da Herıiıbert Gauly, Maınz
6O tOkalil MünchenWalter metthLer,

D k OO  or

nnHand d e A emas des Arbeitskreise Aa s de Kieınen Gruppe
ZUers unk Lar WL or]aubten Ca Teilnehme aaß de allgemei-

italımen E den CI  {n Problenm E' ebunden WAarFr,; dıe w PEiNNUuNng —_  ——  7 ——
WwWw.ıL.schen M INSEN. ı - (>1) und CT3 Sarı AÄUSUCTUC brınvre;:; Is di1ıe

Pa e c He  u notLwendır der genust der T7audbe e  'rd  e  $ (Die
dıe dıeIIBe  erdetaufe" \1.rche anerkannt Üa z  z 1 1L

Tenden? S  Vr TI S T E E TD LTeS Harndeln, Le  U  S  el te H- en auch3
WICH 1er 1R G1 ıul an her NCN e heilsnotwendier anerkannt WT —

cdien wonnten d
AUSTE dıe au notwendı  S  r (innadennı 1 te um G1lauben KOomM-=-

Oder 18 dıe au d e BHBesie relunz de "gelernten Gilaubens”"?

Verz7zleich 2 £1.tenbuc  Yl zwischen Erwachsenentaufe und K 1 NOGeT'=

tCauie ergibt &e 1nne unuberbruüuckbare Diskrepanz:
Der unerhört lan  £T &‘  Cn  u  mrangsweg Cer Naa den - 1Iacii5enen

der N6 ber  ußte Entscheidung prüfien Naı und aıe 5roblem-
o  ©n Saäuglingstaufe. Hıer S3T S eigentlich keıine e CMELNDAKHIC
Basıs. KÜür OMa SsStel 1te Sıch daratnıs dann der Droblemkreis i  v  olks-=-
kırche" R1ı Tekrkıirch Yı  T  as fOordert Q 111e Pas O17a Le ÄKlugheit
Bn 357 DASTLOTAalIe@ Kunsheit INMS@ T SChHhwW2 WLer

cder rage krıtıschen TE AT LE kırchlicher Praxıs kamen:

Ün Folgende esichtspunkte als bedenkenswert Y OD

Dıe 1116  il  H7 . muß berücksichtıgen:
Eranszendenten eZzußf, den K PECHLT1CHE ıX LS vermıitteln WE



den xonkret ( i  i enschen, C  EL  C S3 CH ‚I S@e1Nen Dimensionen
F \T d1ıese NS ıon { 3Sn  e  an nuß;

ROTTEe und Rollenverst  ..  ıdnis de's Sakramente  spenders L  K
15612 Hetrachten;
Cas Beduürfnıs nach HesSt und C4 L@LT Den da Menschen;
da menschlıiche H@ VEr mMı dem S'E.6aD D ANSPTUChHeEeS der
aCHe ©  — KemMESSCH CTden muß (sinad 5 PCcHi3Cche Feijiern 5Q  o  -  e
YıecHAKei Een 1jeETTYTSsChHaftsITreEeier Kommunikation);
} ekklesı  M7 NSLON; 7  : Ta E1n Gemeinschaft BTauuCcAtT

Urdnungen, dıe aber,wenn S1e eine Gemeınschaft unter dem

Änspruch Ges Jesus \A Nazareth SsSseın WL LUmmer auch Q

“"Fußwaschung”" ecmesSSECEN werden muß.;

Handlun  gsanleıtungen
A  r} AIirche 1 de j  ewexlLli  en Gegenwart

Z SSıSituationsanalyvse
de Humanwıssen-—- Offenbarung

sSchati ten Gden Jenschen K @N — Wa Ern der Kırche
nenlernen m

A TOZCSSe S1nd e  cn  a  7en durch das Yırken des Geıstes Gottes

Dıeses Schem dann ar einıgen “LlLementen .gl das Schema, das
e O Zerfaß. beı der Plenumsdiskussıon erstellte, CIM

E lr  nNnehme

Prof He MaınzGauly,
Prof,: astgzeber, Gr az
PYrOtT - an Arak, Lub Lın
+  y  W 133 ÄSS, Wa ıer Kettler, München-Regensburg


